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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



2

Bin de, Fritz - Vor dem Kreuz
Denn das Wort vom Kreuz ist de nen, die ver lo ren ge hen, Tor heit; uns
aber, die wir er ret tet wer den, ist es Got tes Kraft.
Chris tus Je sus, der uns von Gott zur Weis heit ge wor den ist, eben so zur
Ge rech tig keit wie zur Hei li gung und Er lö sung …
Denn ich ent schied mich da für, un ter euch nichts zu wis sen, als nur Je ‐
sus Chris tus, und zwar ihn als Ge kreu zig ten.
1. Kor. 1,18+30; 2,2

Heu te wird über all zur äu ßers ten „Kraft an stren gung“ auf ge for dert. Ar beit!
heißt die Lo sung. Nur ver mehr te Ar beit kön ne den Kriegs scha den hei len,
nur Ar beit den Wie der auf bau der Kul tur si chern. Ver mehr te Ar beits leis tung
er for dert aber ver mehr te Kraft. Dar um die Auf for de rung zur Neu an span ‐
nung al ler Kräf te. Dar um die fie bern de Be to nung des Wor tes „Kraft“. Im ‐
mer wie der neue „Kraft mit tel“ wer den emp foh len, al lent hal ben wer den
„Kraft men schen“ be schrie ben, „Kraft leis tun gen“ ge rühmt, Men schen „eig ‐
ner Kraft“ ver herr licht. Auf Pla ka ten tre ten ei nem last tra gen de, bo gen span ‐
nen de, speer schleu dern de „Kraft ge stal ten“ ent ge gen. Glän zen de „Kraft re ‐
den“ füh ren der Män ner und Frau en durch hal len die Kul tur welt. „Rie sen ‐
kräf te“ re vo lu ti o nä rer Mas sen sol len ent bun den und zur Neu ord nung der
Ar beit und Ge sell schaft her an ge schult wer den. Ein „Kraftrausch“, der je de
Fes tig keit der bis he ri gen Le bens ver hält nis se er schüt tern und in die Luft
flie gen las sen möch te, ist aus ge bro chen und fie bert in Köp fen und Glie dern.
Al les reckt sich in her aus for dern der „Kraft ge bär de“ wi der ein an der und er ‐
war tet in dün kel haf tem „Kraft be wußt sein“ et was un er hört Ge wal ti ges, Ge ‐
walt sa mes und Neu es.
Ach, und in Wahr heit fehlt un se rem Ge schlecht nichts so sehr als wirk li che
Kraft, näm lich Kraft zur Wahr heit, Kraft zur Weis heit, Kraft zur Ein sicht,
Kraft zur Ein falt, Kraft zum Glau ben, zur Lie be, zum Frie den, zur Treue,
Kraft aus und für Gott.

Die un ge heu re Ent fal tung der mensch li chen „Kul tur kräf te“ hat in der letz ‐
ten Zeit nur zu ei ner Zer ris sen heit der Her zen und der Le bens ver hält nis se
wie nie zu vor ge führt. Der er freu li chen fort ge schrit te nen Bän di gung der
„Na tur kräf te“ steht ge gen über ei ne trau ri ge Ent fes se lung der heil lo sen
mensch li chen Selbst sucht. Der ge wal ti gen Ent fal tung der „Ver stan des kräf ‐
te“ mit ihrem er staun li chen Ge winn an äu ße r li chem Kön nen und Ver mö gen
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steht ge gen über ein schau e r li cher Ver lust an Glau bens fä hig keit und in ne rer
Le bens ein heit. Nie ist so fie bernd viel ge re det, ge schrie ben und ge druckt
wor den, und nie hat man ei ne sol che Ver ir rung und Ver wir rung des Den ‐
kens ge se hen und so we nig ge wußt, was Wahr heit ist, wie heu te. Ja, über all
ver rät die Men ge der emp foh le nen Wahr hei ten nur den Nicht be sitz der ei ‐
nen er lö sen den Wahr heit. So of fen bart das ver wir ren de Zu viel an ruhm re dig
aus ge spiel ter Men schen- kraft nur ein ver der ben schwan ge res Zu we nig an
wirk li cher Kraft, näm lich an Got tes kraft.

Denn all dies heil lo se Ir re lau fen ist ein ver häng nis vol les Ver feh len der
Kraft Got tes im Kreu ze Je su Chris ti.

Das Kreuz Chris ti ist und bleibt Got tes heh res Ge richts zei chen
über al len mensch li chen Kraft dün kel.

Das Kreuz Chris ti ist und bleibt Got tes ret ten des Er lö sungs zei ‐
chen für al le heils be dürf ti gen Kraftlo sen.

Un ver rü ck bar steht das Kreuz in mit ten der flu ten den Irr sal der tö rich ten
mensch li chen Selbst sucht. Es bleibt die ge schicht li che Of fen ba rungs stät te
der heils amen Gna den kraft Got tes in Wahr heit und Lie be. Und wenn der
irr se li ge Mensch am En de ist mit sei ner Kraft, dann lan det er zu sei ner Ge ‐
ne sung vor dem Kreuz oder er ver dirbt. Und wenn ein Volk zer rüt tet ist
vom bö sen Wi der spiel sei ner selbst süch tig ver irr ten Kräf te, dann fin det es
sich wie der zu recht vor Chris ti Kreuz oder es geht un ter. Und wenn das Le ‐
ben der Völ ker ver wirrt ist bis zum Wi der sinn al les Be ste hen den, dann gilt
zu letzt die Ret tung in der Got tes kraft vom Kreuz oder das Ver der ben in
Got tes Zorn ge rich ten.
Wie so wirkt aber die Kraft Got tes ge ra de im Kreu ze Chris ti?

Weil uns Chris tus nur am Kreu ze völ lig von Gott zur Weis heit, Ge rech tig ‐
keit, Hei li gung und Er lö sung ge wor den ist.

Wer nun vor dem Kreu ze im Glau ben Chris tus als die uns von Gott ge ‐
schenk te Weis heit, Ge rech tig keit, Hei li gung und Er lö sung er kennt und an ‐
nimmt, der emp fängt die ret ten de Got tes kraft.
Die ers te Wir kung und Mit tei lung der ret ten den Got tes kraft heißt al so
Chris tus am Kreuz: un se re Weis heit.
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Im Sün den fall, den die Welt weis heit leug net, ver hieß die lis ti ge Schlan ge
den Über tre tern des Ge bo tes Got tes Wis sen und Weis heit bis zur Gott ‐
gleich heit. Die se durch Sün de er lang te Weis heit ist bis zur Stun de die
„Weis heit die ser Welt“. Die List der Schlan ge und der Be trug durch die
Schlan ge le ben in ihr wei ter. Es ist der auf blä hen de, gott feind li che Geist der
Selbst er hö hung, der in ihr pul siert. Es ist der wol lüs tig, qual vol le, faus ti ‐
sche Drang, der um der Macht des Wis sens wil len die See le noch im mer
dem Teu fel ver schreibt. Es ist al so die fluch be la de ne Weis heit de rer, die
ver lo ren ge hen. Des halb kann die se Weis heit der Welt vor Gott nichts an de ‐
res sein als Tor heit. Und um ge kehrt muß die Weis heit der Welt al les als Tor ‐
heit ver ach ten, was Weis heit Got tes ist. So will die Welt weis heit im mer fort
Got tes Weis heit zu nich te ma chen, und so muß die Weis heit Got tes un auf ‐
hör lich die Weis heit der Welt be schä men, um sie gänz lich zu ver nich ten.

Und eben dies tat Gott am Kreuz Chris ti.
Da wur de es wahr für die jü di sche pha ri sä i sche Selbst weis heit und da mit
für je de Weis heit der Welt: „Ver nich ten will ich die Weis heit der Wei sen,
und die Ein sicht der Ein sich ti gen will ich ver ge hen las sen“ (1. Kor. 1,19).

Zwar schien es vor dem Kreuz ge ra de um ge kehrt: nicht die Weis heit der
Pha ri sä er, son dern die Weis heit Chris ti schien ver nich tet. Aber eben dar in
be stand ja die Weis heit Got tes, daß er Je sus Chris tus zum Tö rich ten Got tes
vor den Wei sen und Klu gen wer den ließ. Wie schien die Kraft Got tes in
Chris tus doch so gründ lich ver nich tet, als Je sus an ge na gelt und ver höhnt
am Kreuz hing. En de schlecht, al les schlecht! Der voll ge wal ti ge Red ner
ver stummt, der Wun der tä ter an ge hef tet ans Fluch holz, der mäch ti ge Pro ‐
phet ver wor fen und als Got tes läs te rer ver ur teilt, der Hir te ge schla gen, die
Her de zer streut. Ei ner der Sei nen hat te ihn ver ra ten, ein an de rer ihn ver ‐
leug net, al le hat ten sich an ihm ge är gert und ihn ver las sen; und er selbst rief
zu letzt aus, daß ihn auch Gott ver las sen ha be. Welch ei ne Ver nich tung sei ‐
nes Wer kes und sei ner Per son! Wie klug und gründ lich schien die Weis heit
der Schrift ge lehr ten und Pha ri sä er über ihn ge siegt zu ha ben. Wie stolz
konn te sich die Ein sicht und Vor sicht des Ho he pries ters Kai phas (Joh.
11,49-50) wi der den Ge henk ten rüh men. Und du und ich hät ten auch in si ‐
che rer Selbst weis heit die Na se über den Ver mes se nen und Ver wor fe nen und
Ver las se nen ge rümpft und ihn preis ge ge ben.
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Und doch wur de am Kreuz nicht die Weis heit Got tes, son dern die Weis heit
der Men schen zu nich te ge macht. Denn nur al lein im Kreuz Chris ti wur de
die ge heim nis vol le, ver bor ge ne Got tes weis heit, die Gott vor den Welt zei ten
vor her be stimmt hat te, zur Er ret tung der Welt wirk sam und den Tö rich ten,
Ein fäl ti gen und Un mün di gen zu ih rer Herr lich keit geof fen bart. Die se Got ‐
tes weis heit hat te kei ner von den Wei sen und Herr schern die ser Welt zeit er ‐
kannt; denn wenn sie die er kannt hät ten, so hät ten sie den Herrn der Herr ‐
lich keit nicht ge kreu zigt (1. Kor. 2,7-8). Son dern wie ge schrie ben steht:
„Was kein Au ge ge se hen und kein Ohr ge hört hat und in kein Men schen ‐
herz ge kom men ist, was Gott be rei tet hat, de nen, die ihn lie ben“ (Vers 9),
das ist im Kreuz Chris ti er schie nen und wirk sam ge wor den. Näm lich, daß
Je sus Chris tus nach Got tes ewi ger Weis heit als das vor Grund le gung der
Welt für un se re zu vor ge se he ne Sün de zu vor er se he ne Op fer lamm Got tes
soll te am Kreuz der Welt Sün de hin weg neh men (1. Pe tr. 1,20; Matth.
26,26–28; Mark. 10,45; Joh. 1,29).

O, nichts lag und liegt der stol zen Welt weis heit fer ner als die Er kennt nis ei ‐
nes sol chen Vor ha bens Got tes! Das hat te kein jü di sches Klug heits au ge der
Pha ri sä er und Schrift ge lehr ten aus den hei li gen Schrif ten her aus zu le sen
ver mocht. Das war nicht zu fin den im Weis heits sys te me ei nes grie chi schen
Wort fech ters. Das stand nicht ein ge zeich net im Welt er obe rungs pla ne ei nes
rö mi schen Macht ha bers. Das an er kennt kei ne Weis heit die ser Welt zeit.
Und so muß te bei des, die Tat Got tes im Kreuz und die Heils bot schaft als
ret ten des Wort vom Kreuz, den Wei sen die ser Welt zur ver haß ten Tor heit
wer den und für im mer Tor heit blei ben. Und ge ra de auf die se Wei se macht
Gott die Weis heit der Welt, die un fä hig ist, Gott in sei ner Weis heit zu er ken ‐
nen, fort ge setzt zu nich te, aber er ret tet durch die Tor heit der Pre digt vom
Kreuz, die dar an glau ben (1. Kor. 1,21).

Scheint dir al so das Wort vom Kreuz noch un an nehm ba re Tor heit, so be ‐
weist das nur, wie blind du noch da hin lebst in Welt weis heit und Got tes fer ‐
ne. Dann ru he nicht, bis dir der Welt Weis heit vor dem Kreuz Tor heit und
die Tor heit des Kreu zes Got tes ret ten de Weis heit ge wor den ist. Da zu hö re
wei ter.

Wel che Got tes weis heit bringt uns denn Chris tus als für uns ge kreu zig tes
Got tes lamm?
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Vor dem ge kreu zig ten Chris tus will dir Gott Weis heit schen ken, zu er ken ‐
nen, ers tens: die Wirk lich keit und Ab scheu lich keit der Sün de und da mit die
Tat säch lich keit der Hei lig keit Got tes, zwei tens: die Wirk lich keit und
Herr lich keit sei ner Gna de und da mit die Tat säch lich keit sei ner Lie be.

Ein in der Selbst weis heit und Weis heit die ser Welt ste cken ge blie be ner
Pfar rer rief aus: „War um denn nun im mer von Sün de re den? Ich be grei fe
das gar nicht! Es wür de doch viel mehr zur Eh re Got tes die nen, über all das
Gu te in der Welt zu se hen und zu be to nen!“
Sie he da, welch ein Man gel an Weis heit! Der Mann hat sich na tür lich nie
vor dem Kreuz auf ge hal ten. Dort nur wird Sün de wirk lich Sün de. Dort nur
wird ge se hen „der Welt Sün de“. Dort nur wird ganz sün dig die ei ge ne Sün ‐
de. Die Wirk lich keit der Sün de wird nicht er mes sen vor der Weis heit und
Gü te des wan deln den Je sus; die schau e r lich un er meß li che Wirk lich keit der
Sün de wird nur er mes sen vor Chris tus, dem Ge kreu zig ten.

Frei lich, wenn man Je su Ster ben nur als Zeu gen tod zur er folg rei che ren Be ‐
sie ge lung sei ner Über zeu gung und als Jus tiz mord auf faßt, dann gibt’s da ei ‐
nen Gu ten, den Gott in die Hän de et li cher Bö ser fal len ließ, um Lei dens wil ‐
lig keit und Gott ver trau en recht an schau lich auf Er den zu för dern, aber mehr
Weis heit gibt’s da nicht.

Nein, Chris tus starb, um der Welt Sün de hin weg zu neh men. Und was muß
dann Sün de sein! Welch ein Wis sen um die Sün de fruch tet dann aus Je su
Chris ti Kreu zes tod! Der Welt Sün de er for der te des Got tes soh nes Kom men,
Lei den und Ster ben! Welch ei ne grau se Wirk lich keit der Sün de wuch tet da!
Ih re Ge stalt ist die Ge stalt der gan zen Mensch heit vor dem Hin ter grund ei ‐
ner ge fal le nen Schöp fung. Und welch ei ne Ab scheu lich keit der Sün de
grinst ei nen da an! Sie ist ruch lo se, fre vel haf te Auf leh nung ge gen den gü ti ‐
gen Gott! Sie ist Ver feh lung wah ren Le bens, Be trug, Ver der ben und Tod der
See le! Und wie of fen bart da der Sün de Ab scheu lich keit Got tes tat säch li che
Hei lig keit! Wie ab scheu lich muß die Sün de, wie hei lig muß Gott sein, daß
Gott so die Sün de als Sün de an sei nem ein ge bo re nen Soh ne rich ten muß te!
Welch ein Fluch muß te durch das hei li ge Ge setz Got tes der Sün de an haf ten,
daß Chris tus so ein Fluch wer den muß te für uns, um uns vom Flu che des
Ge set zes zu er lö sen! Welch teuf li sche Ge walt des To des muß der Sün de in ‐
ne woh nen, daß um der Hei lig keit Got tes wil len der Kelch der bit te ren To ‐
des not in Geth se ma ne, Gab ba tha und Gol ga tha am Hei li gen Is ra els nicht
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vor über ge hen konn te! O welch ein er schüt tern des Wis sen um der Sün de
Wirk lich keit und Ab scheu lich keit und um Got tes Hei lig keit wird al so der
See le zu teil, die sich durch Got tes Weis heit im ge kreu zig ten Chris tus die
Au gen öff nen läßt! Und nie, nie hät te der durch die Sün de ver blö de te Men ‐
schen geist die sen er schüt tern den Blick tun kön nen, wenn ihm nicht Chris ‐
tus als der Ge kreu zig te Weis heit Got tes ge wor den wä re.

Wer nun vor dem Kreuz in die ser Weis heit wei se ge wor den ist, der sieht
fort an die Sün de im Kreu zes ge richt Got tes an, und da mit ist er ein durch
Chris ti Kreuz in sich selbst ge rich te ter und ver ur teil ter Mensch, der nie wie ‐
der Wohl ge fal len an sich sel ber ha ben kann. O kost ba re Weis heit der vor
dem Kreuz er lang ten heils amen Selbst er kennt nis !
Aber dort, wo die ab scheu li che Wirk lich keit der Sün de an ge sichts der rich ‐
ten den Hei lig keit Got tes of fen bar wor den ist, dort al lein schenkt Gott Weis ‐
heit, auch die herr li che Wirk lich keit sei ner Gna de und da mit die Tat säch ‐
lich keit sei ner Lie be zu er ken nen. Wem vor dem Kreuz nicht der Blick für
die Grö ße der Sün de auf ge gan gen, der kann auch kei nen Blick für die Grö ‐
ße der Gna de ha ben. Da bleibt al les Ge re de von der Gna de ein leicht fer ti ‐
ges, ober fläch li ches Ge fa sel, das ge ra de zu sün dig ist. Nur wer die Sün de
der Welt wirk lich am Kreuz ent hüllt und ver ur teilt sieht, der kann auch am
Kreuz den Sün der wirk lich frei ge spro chen und ge ret tet se hen. Denn dort am
Kreuz, wo Gott al le in den Un ge hor sam ein ge schlos sen hat, dort hat er sich
auch ih rer al ler er barmt. Wer da Gna de und Er bar mung Got tes mit Um ge ‐
hung des Kreu zes sucht, ist ein blin der Tor oder ein un ge beug ter, un ehr li ‐
cher Schwät zer. Sol che sind’s, die auch im mer die Lie be Got tes breit im
Mun de füh ren. Aber die Lie be Got tes be steht nicht dar in, daß Gott es et wa
mit der Sün de nicht ge nau neh men dür fe und oh ne wei te res im mer zu ver ge ‐
ben müs se, wie die blin de, leicht fer ti ge Men ge der Sün der meint. Son dern
die Lie be Got tes be steht dar in, daß er die se gott feind li che Welt so sehr ge ‐
liebt, daß er sei nen ein ge bo re nen Sohn zu ih rer Er ret tung aus der Sün de als
Süh ne op fer ans Kreuz gab, auf daß al le, die an ihn glau ben, nicht ver lo ren
ge hen, son dern ewi ges Le ben ha ben (Joh. 3, 16). Wer an ders von ei nem
Gott der Lie be re det, hat die hei li ge Got tes lie be im für uns al le da hin ge ge ‐
be nen und ge kreu zig ten Soh ne Got tes nie ge se hen noch er kannt. Die Tat ‐
säch lich keit der Lie be Got tes wird in der Ret tungs tat am Kreuz oder nir ‐
gends mit Si cher heit ent deckt.
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Dar um glücks elig der Mensch, dem vor dem Kreuz Weis heit ge schenkt
wer den konn te, im ge kreu zig ten Got tes soh ne die tat säch li che Lie be Got tes
zu er ken nen und zu er lan gen! Denn die ret ten de Got tes kraft des Wor tes
vom Kreuz ist ja nichts an de res als die im Kreuz sich schen ken de Macht
und Kraft der Lie be Got tes, die uns Ver ge bung der Sün den und Ver söh nung
mit Gott bringt.

So ge langt al so der Mensch al lein vor dem Kreuz zu der vol len Ge wiß heit
der Ein sicht in das We sen der Sün de und Got tes und sei ner selbst.
O welch ein un er meß li cher Ge winn an Weis heit Got tes ist doch die se Er ‐
kennt nis der Hei lig keit und Lie be Got tes in Chris tus, dem Ge kreu zig ten! O
welch ein Reich tum in rech ter Er kennt nis des Ge heim nis ses Got tes als
geof fen bar tes Ge heim nis des Kreu zes! Denn in Chris tus sind al le Schät ze
der Weis heit und Er kennt nis Got tes ver bor gen, ja, in Ihm wohnt die gan ze
Fül le der Gott heit leib haf tig (Kol. 2,3+9); und der Schlüs sel zum Schatz
die ser Fül le ist das Kreuz.

Wie be mü hen sich doch auch die Welt wei sen, in das Ge heim nis der Weis ‐
heit Je su ein zu drin gen, aber so lan ge ih nen das Wort vom Kreuz Tor heit
bleibt, be mü hen sie sich ver ge bens. Wem das Kreuz Chris ti nicht Schlüs sel
zur Weis heit Got tes in Je sus Chris tus wird, dem bleibt es Rie gel. Wes sen
Men schen weis heit nicht zur Tor heit vor der Got tes weis heit im Kreu ze
Chris ti wird, der bleibt aus ge schlos sen von der Er kennt nis der Hei lig keit
und Lie be Got tes. Und wer das Wort vom Kreuz mit Men schen weis heit fül ‐
len will, der ent leert es der Got tes weis heit und da mit der Got tes kraft. Vor
dem Kreuz muß al les ver nunft ge mä ße Re den auf hö ren; denn da soll die
Men schen weis heit ste hen vor ihrem Bank rott.

Pau lus, der ei gent li che Apo stel des Kreu zes, hat te sich ent schie den, nichts
in den Ge mein den zu wis sen, als nur Chris tus ge kreu zigt. Da mit hat te er die
Got tes kraft und Got tes weis heit im Kreuz über al le ei ge ne Kraft und Weis ‐
heit sie gen las sen. Und so al lein konn te er die Weis heit der Welt be sie gen.
Vor der Got tes weis heit im Kreuz war er in sich sel ber zum To ren ge wor den.
Fort an wuß te er nichts als die Weis heit Got tes in der Tor heit der Pre digt
vom Kreuz, die ihn nun auch vor der Welt tö richt mach te. Aber ge ra de als
„das Tö rich te Got tes“ war er nun wei ser als die Men schen, und als „das Tö ‐
rich te der Welt“ hat te ihn Gott er wählt, die Wei sen der Welt zu be schä men
(1. Kor. 1,27).
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Ach, ihr klu gen Men schen, weil eu re stol ze Selbst-Weis heit sich nicht be ‐
schä men und zu nich te ma chen las sen will vor dem Kreuz, des halb seid ihr
so tö richt, so blind, so be tro gen, so un se lig, so elend, so jäm mer lich! O laßt
doch den für eu re Sün den ge kreu zig ten Got tes sohn eu re ein zi ge Weis heit
wer den, auf daß ihr in die ser Weis heit euch ge rich tet durch Got tes Hei lig ‐
keit und ge ret tet durch Got tes Barm her zig keit er ken net, und die Got tes kraft
des Wor tes vom Kreuz wird euch von euch sel ber lö sen und euch im mer be ‐
frei en der mit Gott ver ei nen!

O se lig „das Tö rich te der Welt“, das Chris tus zur un trüg li chen Weis heit hat!
O se li ge Ab hän gig keit von Ihm, die zum ge hor sa men Kin de macht, gleich ‐
wie Er in der ge hor sa men Ab hän gig keit vom Va ter gott se lig ging! O sei ge ‐
prie sen, du schmach voll tö rich tes Kreuz, du en ge Pfor te zum neu en und
wahr haft wei sen und ewi gen Le ben!
Pau lus, der un er müd li che Stu dent des Kreu zes, kann sich nim mer satt se hen
an dem, der uns am Fluch holz von Gott zur Weis heit ge wor den ist. Al les
Re den und Schrei ben die ses Apo stels ist ein Schau en der Kreu zes ge stalt,
von der aus ihm je de Er kennt nis und Kraft zu strömt. Und nur um der Vor ‐
treff lich keit die ser Kreu zes weis heit wil len hat der ehe ma li ge Pha ri sä er al ‐
les, was ihm einst Ge winn ge we sen, für Kot und Scha den ge ach tet. Da zu
ge hör te nicht nur sei ne pha ri sä i sche Selbst weis heit, son dern auch sei ne pha ‐
ri sä i sche Selbst ge rech tig keit. Des halb ist ihm der Ge kreu zig te nicht nur
Weis heit Got tes, son dern Pau li tö rich te Pre digt lau tet wei ter: Chris tus am
Kreuz: un se re Ge rech tig keit.

Dort am Kreuz, wo un se re ei ge ne Weis heit zu nich te ge macht wor den ist,
dort ist auch un se re ei ge ne Ge rech tig keit zu schan den ge wor den. Dort al lein,
wo wir wei se wer den, die Sün de der Welt und Got tes Hei lig keit und Lie be
zu er ken nen, dort al lein wer den wir auch wil lig, die un er meß lich tie fe
Sünd haf tig keit un se res ge fal le nen We sens ein zu se hen und je de Selbst ge ‐
rech tig keit ver nich ten zu las sen. Wo we gen des sün di gen Zu stan des al ler
Men schen der ei ne sünd lo se Got tes- und Men schen sohn durch Got tes Gna ‐
de für uns al le den Tod schme cken muß te, dort vor dem Kreuz kann kein
wei se ge wor de ner Adams sohn mehr an die Ge rech tig keit der Men schen und
an sei ne ei ge ne Ge rech tig keit glau ben. Je der Ge rech tig keits dün kel der
Men schen ist am Kreuz ge rich tet. Je des Rüh men ei ge ner Ge rech tig keit ist
aus ge schlos sen. Je der Mund muß ver stum men; denn die gan ze Welt ist of ‐
fen bar ge wor den als ver schul det vor Gott (Röm. 3,27; 2,19).
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Aber dort am Kreuz, wo die mensch li che Ge rech tig keit un ter ging, dort ging
Got tes Ge rech tig keit auf. Ge rech tig keit ist al lein bei dem hei li gen Gott.
Und die se sei ne Ge rech tig keit hat er er wie sen im Kreu ze Chris ti, um sie uns
in ihm nach sei ner Barm her zig keit zu schen ken.

Denn wir sind ein durch Über lis tung Sa tans ver führ tes und sün dig ge wor de ‐
nes Ge schlecht. Dar um kann uns Got tes Er bar mung nicht un term Fluch des
Sün den falls ver der ben las sen. Wohl muß te sei ne hei li ge Ge rech tig keit die
Sün de der Men schen als Sün de stra fen, aber die sel be hei li ge Ge rech tig keit
Got tes hat sich auch zu er wei sen in der Ret tung des Sün ders. Und die se sei ‐
ne ret ten de Ge rech tig keit er wies Gott eben da mit, daß er sei nen ge lieb ten
Sohn Chris tus Je sus öf fent lich als Süh ne mit tel für un se re be gan ge nen Sün ‐
den hin stell te, um selbst ge recht zu sein und zu recht fer ti gen den, der des
Glau bens an Je sus ist (Röm. 3,25-26).
Gott will uns un se re Über tre tun gen nicht an rech nen, son dern warf un ser al ‐
ler Schuld auf Je sus: das ist die Er wei sung sei ner hei li gen Ge rech tig keit!
Kein Mensch soll we gen sei ner Sün den von Gott ge trennt sein. Nicht ei ne
ein zi ge See le soll in Höl le und Ver damm nis ge ra ten. Denn Gott war ja in
Chris tus und ver söhn te ei ne Welt mit sich selbst, da er ih nen nicht an rech ‐
ne te ih re Über tre tun gen und un ter uns auf ge stellt hat das Wort von der Ver ‐
söh nung (Jes. 53,6; 2. Kor. 5,19). So gab Got tes Ge rech tig keit Je sus als
Süh ne mit tel, um die se sün di ge Welt zu ent süh nen und mit sich, dem hei li ‐
gen Gott, zu ver söh nen. Sich selbst brauch te Gott nicht mit der Welt zu ver ‐
söh nen; denn er war ja nie der Welt Feind, son dern hat die se gott feind li che
Welt trotz sei ner Ge rich te im mer nur ge liebt. Dar um hat er den, der doch
kei ne Sün de kann te, für uns zur Sün de ge macht, auf daß wir wür den Ge ‐
rech tig keit Got tes in ihm, dem ge kreu zig ten Chris tus (Vers 21). Welch ei ne
wun der ba re Er wei sung der Ge rech tig keit Got tes in Über ein stim mung mit
sei ner Hei lig keit und Lie be: Welch köst li che Heils bot schaft als Wort von
der Ver söh nung, das sich deckt mit dem Wort vom Kreuz.

Und al so hat Je sus Chris tus als der vor Grund le gung der Welt be ru fe ne
Stell ver tre ter der Mensch heit un se re Sün de an sei nem Lei be am Kreuz rich ‐
ten las sen und mit der Hin ga be sei nes voll gül ti gen Le bens al le Sün den ‐
schuld be zahlt, ge tilgt und weg ge nom men. Der Sün der ist ab ge wa schen und
rein und ge recht ge macht durch Chris ti Blut. Da mit ist Got tes ei ge ne Ge ‐
rech tig keit, die ja in dem ei nen Ge rech ten, der für al le Un ge rech ten starb,
ge wirkt hat, auf den Sün der über ge gan gen: Gott selbst hat ihn mit ei ner
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voll kom me nen Ge rech tig keit durch den Süh ne tod des Ge rech ten ge recht
ge macht.

Und der buß fer ti ge Glau be ist’s, der vor dem Kreuz die ser Lie bes tat Got tes
nachtas tet und sie als ret ten de Got tes kraft er greift. Er darf ju beln: Chris tus
am Kreuz: mei ne Ge rech tig keit!
Aber dem Wor te der Ver söh nung wird im mer nur „das Schwa che der Welt“
glau ben (1. Kor. 1,27). Es sind dies die sün den be schwer ten, sün den mü den
Her zen, die in sich kei ne Kraft mehr wis sen, mit Sün de und Schuld fer tig zu
wer den. All mäh lich oder plötz lich sind sie vor Je sus, dem Eben bil de Got ‐
tes, an ih rer ei ge nen Weis heit und Ge rech tig keit ir re ge wor den, und seit dem
sa hen sie kei ne Mög lich keit mehr, durch ihr ei ge nes Tun vor Gott ge recht
wer den zu kön nen. So wur den sie als „das Schwa che der Welt“ zur Got tes ‐
kraft des Wor tes vom Kreuz hin ge zo gen, um end lich vor dem Kreuz „das
Schwa che Got tes“ zu wer den (1. Kor. 1,25), näm lich sich von der ret ten den
Lie be Got tes über win den zu las sen. Es sind die sel ben Leu te wie die „Tö ‐
rich ten Got tes“; denn es wird kei nes das Schwa che Got tes, wenn es nicht
zu vor das Tö rich te Got tes ge wor den ist. Bricht erst die Selbst weis heit zu ‐
sam men, dann stürzt die Selbst ge rech tig keit schnell hin ter her. Wem Chris ‐
tus als Ge kreu zig ter wirk lich Weis heit ge wor den ist, dem wird er un fehl bar
auch Ge rech tig keit.

Und die ses „Schwa che Got tes“ ist es dann, das durch die auf ge nom me ne
Got tes kraft vom Kreuz stark wird im Herrn und in der Macht sei ner Stär ke
(Eph. 6,10) und da durch stär ker wird als die Men schen, so daß es Gott er ‐
wählt hat, das Star ke zu be schä men. Denn die vor dem Kreuz Chris tus als
ih re Weis heit und Ge rech tig keit durch den Glau ben ge won nen ha ben, die
sind vor Men schen un über wind lich ge wor den. Sie ste hen und ge hen im Zei ‐
chen des Kreu zes, in dem der Got tes sohn in Tor heit und Schwach heit ge ‐
kreu zigt ward (2. Kor. 13,4) und in dem er die Welt über wun den und den
Fürs ten die ser Welt aus sei ner Macht stel lung hin aus ge sto ßen hat. Des we gen
kön nen sie al le mit dem Apo stel des Kreu zes aus ru fen: „Wenn ich schwach
bin, dann bin ich stark“ (2. Kor. 12,10).

Ge lieb te See le, du re dest ja viel von dei ner „Schwach heit“, aber das ist ja
nur das ge läu fi ge Ge schwätz dei ner eit len Selbst ge rech tig keit: du willst da ‐
mit dei nen Un glau ben und dei ne Sün den ent schul di gen. Ach, daß du ein mal
wirk lich schwach wür dest! Näm lich schwach Gott ge gen über, dem du so
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lan ge wi der stehst in der Stär ke dei nes selbst wei sen Ei gen sinns und dei ner
selbst ge fäl li gen Pha ri sä er ge rech tig keit! Wie schnell wür de dir die Got tes ‐
kraft des Kreu zes zu teil! Denn nie mehr könn test du wei ter über le gen am
Kreuz vor über ge hen (Matth. 27,39).

Ein Herr be kann te mir, er ha be un ter der Ein wir kung des Wor tes vom Kreuz
ent deckt, daß der Be weg grund für al le sei ne Ge dan ken, Ge müts be we gun ‐
gen, Wor te und Wer ke nichts als un aus rott ba re ei gen lie bi ge Selbst sucht sei,
mit hin müs se doch wohl sein gan zes We sen gott feind li che Selbst sucht sein.
Der war dem Kreu ze Chris ti nicht mehr fer ne und ge wann auf fal lend
schnell und er lö send Chris tus als sei ne al lein aus rei chen de Ge rech tig keit.
Die sich so füh ren las sen, die emp fan gen auch bald die drit te Wir kung der
Got tes kraft des Wor tes vom Kreuz. Pau lus nennt sie: Chris tus am Kreuz:
eben so un se re Hei li gung.

Hei li gung ist Ab son de rung für Gott. Ge hei ligt sein ist in Ge mein schaft mit
Gott ge bracht wor den sein.

Das setzt je doch ei ne in ner li che Tren nung von Welt, Sün de und Selbst le ben
vor aus. Die se Tren nung kann sich aber kein Mensch in ei ge ner Kraft ge ben.
Nie mand kommt durch sich selbst über Welt, Sün de und sich selbst hin aus.
Aber eben in der Got tes kraft vom Kreuz ist die se Tren nung ge sche hen und
ge ge ben. Denn eben dort am Kreuz hat sich Chris tus für uns ge hei ligt, das
heißt sich selbst für uns Gott ge weiht und dar ge ge ben als Ga be und Op fer,
auf daß wir in Wahr heit Ge hei lig te sei en, das heißt durch Ihn in Ge mein ‐
schaft mit dem hei li gen Gott ge bracht sei en (Joh. 17,19; Eph. 5,2). Denn
eben dort am Kreuz hat Chris tus durch das Lö se geld sei nes Blu tes aus den
Ban den der Welt und Sün de ge löst und für Gott er kauft (Offb. 5,9). Und
eben dies heißt ge hei ligt sein.
Das sel be Süh neblut Chris ti, das ge recht ge macht hat, das hat auch hei lig ge ‐
macht (He br. 10,19; 13,12).

So liegt der Grund für un se re Hei li gung nicht in un se rem Tun, son dern im
Glau ben an die Hei li gungs tat Got tes in Chris tus am Kreuz. Got tes Wil le ist
un se re Hei li gung (1. Thess. 4,3). Kraft die ses Wil lens sind wir ge hei ligt
durch die Dar brin gung des Lei bes Je su Chris ti ein für al le mal (He br. 10,10).
Dies al lein ist der er lö sen de Sinn der Froh bot schaft: Chris tus eben so un se re
Hei li gung!
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Und wem Chris tus Weis heit und Ge rech tig keit ge wor den ist, der ver steht
die sen Sinn und weiß im Glau ben: Ich bin durch das Lö se geld des Blu tes
Chris ti von Welt, Sün de und mir selbst ge löst und Gott er kauft. Ich ge hö re
nicht mehr mir selbst. Ich bin Gott ge hei ligt, Gott ge weiht. Mich als Got tes
und Chris ti blu ter kauf tes Ei gen tum zu be trach ten und zu be tra gen, das ist
mei ne Hei li gung, in der ich durch den Glau ben ste he und der ich durch die
Be tä ti gung mei nes Glau bens nach ja ge (He br. 12,14). Als ein tö rich ter und
schwa cher Mensch in mir selbst ha be ich nicht die ge rings te ei ge ne Kraft,
mich selbst zu hei li gen; aber mei ne Kraft zur Hei li gung ist die Got tes kraft
im Kreuz. Durch die se Got tes kraft weiß ich mich der Welt, der Sün de und
mir selbst ent nom men. Die Welt ist mir durch Chris ti Kreuz ge kreu zigt
(Gal. 6,14); ich bin von ihr in ner lich ge schie den und ihr ent frem det. Eben so
bin ich durch Chris ti Kreuz der Sün de ab ge stor ben; sie ist am Kreuz ge rich ‐
tet wor den und ver mag nicht mehr über mich zu herr schen (Röm. 6,2.11; l.
Pe tr. 2,24). Und eben so weiß ich mich am Kreuz mir selbst ge stor ben; denn
mein al ter ada mi ti scher Mensch ist mit Chris tus ge kreu zigt und ge stor ben
und als Leib der Sün de ab ge tan wor den, da mit ich durch die Kraft der Auf ‐
er ste hung Chris ti in Chris tus für Gott le be (Röm. 6,4–6; Kol. 3,3).

So ent hüllt sich al lein vor dem Kreuz auch das Ge heim nis der wah ren
Selbst ver leug nung. Denn al lein dort, vor dem Kreuz, wo der Mensch das
We sen sei ner gott feind li chen Selbst sucht end lich er kennt und ge rich tet
sieht, dort al lein emp fängt er auch die Got tes kraft, sein Selbst le ben zu has ‐
sen und zu las sen. Je de so ge nann te Selbst ver leug nung, die nicht aus dem
Schnitt punk te des Kreu zes Chris ti her aus ge bo ren ist, ist gar kei ne Selbst ‐
ver leug nung, son dern nur Selbst täu schung. Denn Selbst ver leug nung als
mo ra li sche Tu gend des al ten Men schen ist ja nichts als blin der Selbst be ‐
trug. Wie kann man sein Selbst ver leug nen, so lan ge man noch sein Selbst
ein setzt? Nur wer sein Selbst durch Gott am Kreuz in sei ner Scheuß lich keit
ent hüllt, ge rich tet und ab ge tan sieht, wird wahr haft „selbst- los“ und durch
die Got tes kraft des Kreu zes be fä higt zu wahr haf ti ger Selbst ver leug nung.
Al le an de re „Selbst ver leug nung“ und viel ge rühm te „Selbst lo sig keit“ ist
teuf li scher Schwin del, von dem die Welt voll ist. Wer vor dem Got tes lamm
am Kreuz noch nicht sei ne Selbst weis heit, Selbst ge rech tig keit und Selbst ‐
herr lich keit los ge wor den ist, der ist auch noch nicht selbst los ge wor den.
Nur die Bank rot teu re, die kei ne ei ge ne Weis heit, Ge rech tig keit und Hei li ‐
gung mehr ha ben, aber al les im für sie ge kreu zig ten, ge stor be nen und auf er ‐
weck ten Chris tus sich schen ken lie ßen, die ha ben den Null punkt der Selbst ‐
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lo sig keit er reicht und ver mö gen in tat säch li cher Selbst ver leug nung zu le ‐
ben.

Und al lein die se Kreu zes jün ger sind’s, die ech te Nach fol ger Chris ti und
rech te Kreuz trä ger wer den kön nen. In der Got tes kraft des Kreu zes ha ben
sie Chris ti Kreu zes sinn emp fan gen. Im Zei chen des Kreu zes lie ben sie in
ste ter Selbst ver leug nung De mü ti gun gen, Lei den, Trüb sale, Ver ken nung, Er ‐
nied ri gung, Ge ring schät zung, Ver wer fung, Ver ach tung. Sie wün schen
nichts an de res, als ihr am Kreuz ge rich te tes und preis ge ge be nes Ei gen le ben
im mer tat säch li cher zu ver lie ren, um Chris ti Got tes le ben im mer we sent li ‐
cher zu ge win nen. Und da dies nur durch Lei den mög lich ist, so wün schen
sie sich kein an de res Le ben, als das sein Ster ben ih nen ge ge ben und Er am
Kreuz er wor ben hat. So sind sie als die klei ne Kreu zes schar „das Un ed le
der Welt und das Ver ach te te“ und Nich ti ge (l. Kor. 1, 28), die Ein sa men und
die Fremd lin ge, die Ver läs ter ten und Ver wor fe nen, de ren auch heu te die
Welt nicht wert ist. Aber ge ra de so sind sie die im Zei chen des Kreu zes zu ‐
sam men ge brach ten Got tes kin der (Joh. 11,52), zu sam men ge hal ten durch das
Band der Voll kom men heit, der Lie be (Kol. 3,14), die ei ne hei li ge christ li che
Kir che, die Ge mein schaft der Hei li gen, ein aus er wähl tes Ge schlecht, ei ne
kö nig li che Pries ter schaft, ein hei li ges Volk, ein Volk des Ei gen tums, das öf ‐
fent lich die Tu gen den des ver kün digt, der sie be ru fen hat aus der Fins ter nis
zu sei nem wun der ba ren Licht (l. Pe tr. 2,9).
Und die se sind es auch, die im Glau ben und Hof fen das Letz te be grei fen
und er grei fen, was Pau lus, der Apo stel des Kreu zes, in sei ner tö rich ten Pre ‐
digt nennt, näm lich: Chris tus am Kreuz: un se re Er lö sung.

Ach, wie er lö sungs be dürf tig ge bär det sich die in der Ge walt des Bö sen lie ‐
gen de Welt, und wie blind geht sie am ge kreu zig ten Er lö ser vor über! Ver ‐
blen det durch Sa tan, den Gott die ses Zeit laufs (2. Kor. 4,4), kennt sie den
Er lö ser und sich selbst nicht. Wahr lich, kei ne Er lö sung scheint der lärm ‐
durch tob ten Men schen men ge von heu te frag li cher, min der wer ti ger, nutz lo ‐
ser, ja hin der li cher und wi der li cher, ver al te ter und lä cher li cher als die Er lö ‐
sung der Mensch heit, die Chris tus am Kreuz voll bracht hat! Je der elen den
po li ti schen und so zi a len Men schen ma che, je dem öden Par te i schlag wort
traut man mehr Kraft und Heil zu als der Heils bot schaft von der Got tes kraft
im Kreuz. Von je dem Pro fes sor und Dok tor, von je dem Zei tungs schrei ber
und öf fent li chen Schwät zer er war tet man mehr Weis heit als von dem Man ‐
ne am Kreuz, in dem die Fül le der Gott heit leib haf tig er schien. Von je dem
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di plo ma ti schen Gauk ler, von je dem selbst süch ti gen mensch li chen Kräf te zu ‐
sam menschluß, von je der selbst be wußt be trie be nen, groß red ne ri schen „So ‐
zi a l ar beit“ er hofft man mehr Ver wirk li chung von Ge rech tig keit als von dem
al lein Ge rech ten, der am Kreuz für der Welt Sün de starb, da mit wir Got tes
Ge rech tig keit wür den in Ihm. Von je dem ge schwät zi gen Frie dens kon greß
ehr gei zi ger, macht lüs ter ner Men schen ver spricht man sich ei nen bes se ren
Frie den als von dem Frie de fürs ten am Kreuz, auf dem un se re Stra fe liegt,
auf daß wir Frie den hät ten.

Und wäh rend dem bei die sem heil lo sen Trei ben die Ver ir rung und Ver wir ‐
rung im mer gren zen lo ser wird, die, selbst süch ti ge Un ge rech tig keit im mer
rück sichts lo ser über hand nimmt, der wirk li che Frie de im mer fer ner rückt,
der Ver fall und Zer fall der Völ ker im mer of fen ba rer her vor tritt und das Ab ‐
wirt schaf ten im mer grau si ge re Zu stän de zei tigt, be ju belt die Welt weis heit
den „Ver fall des Chris ten tums“, wie das ja al le letz ten Jahr hun der te ge ‐
schah. Ja, tat säch lich zer fällt auch je des Chris ten tum, das nicht aus der Got ‐
tes kraft des Kreu zes lebt. Ja, zu grun de ge hen muß mit dem So dom und Go ‐
mor ra die ser Welt zeit je des Chris ten tum der Welt weis heit und Men schen ge ‐
rech tig keit. Zer split tern muß je des Ge bäu de from mer Recht ha be rei und
lieb lo ser Selbst sucht, das vom Buch sta ben dienst, an statt vom Kreu zes sinn
Je su Chris ti er füllt ist. Aus hun dert Rot ten re li gi ö ser Ver ir rung müs sen tau ‐
send wer den. Stür zen müs sen al le Al tä re, die Men schen na men tra gen. Zu ‐
sam men kra chen muß al les Chris ten tum der Par teigrund sät ze und klu gen
Lehr sys te me. Wan ken und fal len muß al les, was nicht al lein und gänz lich
auf dem Fel sen bo den von Gol ga tha steht. Aber das Chris ten tum, das im
Kreu zes sinn Chris ti wahr haft aus der Got tes kraft im Kreuz lebt, das bleibt,
und das er lebt Chris tus als völ li gen Er lö ser.
De nen Chris tus am Kreuz wirk lich von Gott zur Weis heit ge wor den ist, die
wer den auch von der ein schmei chelnds ten Welt weis heit nicht be zau bert.
Die Ein falt des Kreu zes sin nes birgt sie. Und die in Chris tus am Kreuz wirk ‐
lich ih re ein zi ge Ge rech tig keit ge fun den ha ben, die glau ben an kei ne po li ti ‐
sche oder so zi a le Ge rech tig keit, die durch sün di ge, un gläu bi ge Men schen
und Ver äch ter des Kreu zes auf Gol ga tha auf Er den ver wirk licht wer den
könn te. Und die in Chris tus am Kreuz ih re Hei li gung er langt ha ben, in der
sie in wah rer Selbst ver leug nung Ihm nach fol gen, die sind ge feit ge gen den
blen den den Zau ber der neu en und al ler neu es ten Re li gi o nen, in de nen sich
der selbst herr li che Men schen geist ver herr licht.
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Sie glau ben an kei ne Er lö sung der Mensch heit durch ir gend wel ‐
che Wis sen schaft.

Sie glau ben an kei ne Er lö sung der Mensch heit durch ir gend wel ‐
chen So zi a lis mus.
Sie glau ben an kei ne Er lö sung der Mensch heit durch ir gend wel ‐
che Re li gi on der Selbs t er lö sung.

Sie ken nen und ha ben nur ei nen Er lö ser: Je sus Chris tus, in wel ‐
chem sie ha ben die Er lö sung durch sein Blut, näm lich die Ver ge ‐
bung ih rer Sün den nach dem Reich tum sei ner Gna de (Eph. 1,7;
Röm. 3,24). Durch Ihn wis sen sie sich er löst vom Fluch des Ge ‐
set zes (Gal. 3,13) und zu gleich er löst von je der Un ge setz lich keit
(Tit. 2,14) und auch er löst von den ge fähr li chen und bö sen Men ‐
schen (2. Thess. 3,2). Ja, in Ihm sind sie er löst aus der Ge walt
der Fins ter nis (Kol. 1,13) und da mit er löst von dem kom men den
Zorn Got tes (1. Thess. 1,10) und er löst von der Furcht des To des
(He br. 2,15). So ha ben sie durch den hei li gen Geist der Ver hei ‐
ßung, der das Un ter pfand für je de noch zu künf ti ge Er lö sung ist
(Eph. 1,13-14), ih re Ver sie ge lung auf den Tag der Er lö sung
(Eph. 4,30), näm lich auf den Tag der Wie der kunft Chris ti, dem
sie ent ge gen har ren mit er ho be nen Häup tern (Luk. 21,28). Denn
die ser Tag wird ih nen brin gen die höchs te, die vol le Er lö sung,
näm lich die Er lö sung ihres Lei bes (Röm. 7,24; 8,23), in der er ‐
ret ten den Ver ei ni gung mit ihrem himm li schen Haup te Je sus
Chris tus und in ewi ger Le bens ge mein schaft mit Gott, ihrem Va ‐
ter. Und in die Voll en dung die ser Er lö sung wer den hin ein ge zo ‐
gen wer den al le Kre a tu ren und Kräf te der Er de (Jes. 11,5–9;
Röm. 8,19–22) und al le Men schen, de ren Knie sich vor Je sus
Chris tus beu gen und de ren Zun gen ihn als Herrn be ken nen wer ‐
den (Phil. 2,10-11). Und nach dem Ge rich te über sei ne Fein de
und dem Zu sam men sturz al ler Rei che die ser Welt wird Er ein
Reich Sei ner Herr schaft auf rich ten, in dem wirk lich Ge rech tig ‐
keit und Frie de ein an der küs sen (Ps. 85,11) und die Men schen
oh ne Waf fen le ben wer den (Jes. 2,4; 65,19–25). Wenn aber al le
Ge rich te voll en det sein wer den, dann wird der Er lö ser der Welt,
der einst ver wor fen am Fluch holz hing, auf dem Welten thron sit ‐
zen und spre chen: „Sie he, ich ma che al les neu!“ Dann wird die
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Er lö sung, die vom Kreuz auf Gol ga tha aus ging, die gan ze Er de
und al le Him mel durch drun gen und er neu ert ha ben, und der ers te
Him mel und die ers te Er de wer den nicht mehr sein. Und auf die
neue Er de wird her ab ge kom men sein die hei li ge Stadt, ein neu es
Je ru sa lem, die ewi ge Wohn stät te al ler Er lös ten. Und ei ne lau te
Stim me wird vom Thron her spre chen: „Sie he da, die Woh nung
Got tes bei den Men schen; und er wird bei ih nen woh nen, und sie
wer den sein Volk sein, und Gott selbst wird bei ih nen sein; und
er wird ab wi schen al le Trä nen von ihren Au gen; und es wird
kein Tod mehr sein, noch Jam mer, noch Ge schrei, noch Müh sal
wird mehr sein; denn das Ers te ist ver gan gen.“

Sie he, das ist die un über biet ba re „ewi ge Er lö sung“ (He br. 9,12), die Gott
für die ge fal le ne Schöp fung er fun den hat vor Grund le gung der Welt, die er
geof fen bart hat im Chris tus am Kreuz und die er uns hin aus bis zu den neu ‐
en Him meln und der neu en Er de jetzt schon voll en det zeigt in sei nem hei li ‐
gen Wort. Und das Werk zei chen die ser ewi gen Er lö sung ist das Got tes ‐
lamm. Lamm Got tes, zu vor er se hen für un se re Sün de vor Grund le gung der
Welt, Lamm Got tes, ge se hen in der Mit te der Welt ge schich te am Kreuz,
Lamm Got tes, zu vor ge se hen wie ge schlach tet in der Mit te des Thro nes Got ‐
tes am En de die ser Welt zeit, und Lamm Got tes als die ewi ge Leuch te der
Herr lich keit Got tes in der hei li gen Stadt, im Neu en Je ru sa lem (1. Pe tr. 1,20;
Mark. 15,24; Offb. 5,6; 21,23).
O wie arm se lig elend sind doch ge gen über die ser ewi gen Er lö sung im ge ‐
kreu zig ten Chris tus al le eit len Selbs t er lö sungs ver su che der ver blen deten,
un gläu bi gen Men schen!

So emp fan ge denn vor dem Kreuz, teu re See le, Chris tus Je sus als dei ne
Weis heit, Ge rech tig keit, eben so Hei li gung und Er lö sung!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____–-____–-____–-____–-____–-____–-____–-
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/


19

69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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